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‚„„Gott pricht ‚Ich lasse dıiıch nıcht
fallen und verlasse dıiıch nıcht C666

(Jos 1,5b)
/ur Jahreslosung für 2006

1C 11UT e1in T1S rag sıch:
„Was tue iıch‘?*®
„Was habe ich auf dAeser Erde ‘®
„Wıe sollte dıe Kırche, der ich angehöre und dıene, aussehen ‘‘
1C selten, VOon der alltäglıchen Routine „eingekreıist” und VOoNn unzäh-

1gen Sorgen und Beschwerlichkeıliten gefesselt, verheren SUS al dıe
Lhener (ijottes iıhren Mut und sehen Oft keinen Sınn mehr. Besonders dıe
Diasporakırchen schauen mıt oflfnung In dıe /ukunft und auf dıe UNUTNN-

gänglıchen Arbeıten, dıie geleıstet werden mUussen, aber auch gleichzeıntig
mıt eiıner gew1ssen Besorgn1is. WOo verbıirgt sıch dıe VOon N gebrauchte
Stärke” WOo verbıirgt sıch 1SCIC Hoffnung ?

Josua hat qals Erbe ıne schwere Aufgabe angetreten das Volk In das
verheißene Land ühren, dA1eses Land besetzen und sıch dort anzZusıe-
deln ıne riesige Herausforderung und Verantwortung wurde ıhm adurch
auferlegt, dass der ührer des Volkes Mose In dıie wıgkeıt aDDerutifen
worden So hat das Wort (jottes 1UN ıhn Josua erreıicht: „Ich lasse
dich nıcht fallen und verlasse dıiıch nıcht““ Jos 1,5 b) Was ann dieses Josua
gegebene W ort anderes se1in qals ıne Verheißung ” Als eın Versprechen des
Gottes, der auch Mose gesprochen hatte‘ Als ıne Verhe1ißung, WIE S1E
auch Jakob gehört hatte „Und sıehe, ich bın mıt dır und 111 dıiıch behüten,

du hınzıehst, und 111 dich wılıeder herbringen In dıies Land Denn ich
111 dıch nıcht verlassen, hıs ich es tu , W d> ich dır hb ..
(1 Mose 28,15)? Als ıne Verheißung, dıie alle zukünftigen (jenerationen
wılıederholten und In Erinnerung behielten” Der (jott des Volkes und der
Geschichte sprach Josua In selner aANZCH Herrlic  el und Ernsthaftig-
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eıt Gott, der chöpfer des Hımmels und der Erde, (jott VOoON Abraham,
Isaak und Jakob d derjen1ge, der das versklavte olk Z/UT Freiheit berufen
und ıhm das (jesetz egeben hatte, erselbe (ijott hatte bestätigt, dass
auch weılterhın en seiInes es teilnehmen wırd! Josua erhält
dıe kräftigste Stärkung, den VOoON (ijott vorgesehenen Weg In das gefähr-
ıche, unbekannte, aber doch VOoNn (jott verheißene Land, den Weg Ins
bessere Daseın beschreıten.

Wır, dıie WIT viele Jahre nach der anderung des es Israel eben,
en ıne unvergleıichlich rößere und kräftigere Verhe1ißung, qals S1E einst
Josua erhalten hatte Das KTreUuZ, das WITr auf den Kırchendächern auf den
Altären und In UNSCICH äusern sehen, erinnert Uu1lls dıe Bestätigung er
Verheibßungen (ijottes. Es erinnert Uu1lls daran, dass Er In UNSCICI Geschichte
und auch In UNSCICH en WITKIIC nahe ist Jesus Chrıstus, das verkörperte
Wort (ijottes das inkarnıerte Wort (jottes hat sıch selbst U1l und für Uu1lls

egeben, damıt WITr mıt (jott versöhnt werden und In ıhm den rechten Weg
finden DIe für Josua gesprochenen Worte „Ich lasse dıiıch nıcht fallen und
verlasse dıch nıcht"‘, gelten noch mehr allen, dıe In Chrıistus sınd, we1l In
Ihm keıner enttäuscht werden kann, Er hat nıemanden verlassen, sondern Er
ist N hınabgestiegen, damıt WIT alle den Weg In das verheißene Land
In dıe wıgkeıt finden

Das Josua gegebene Versprechen Klıngt heute für Jeden In UNSCICI

1gen Welt ebenden Menschen durchaus anders und eigenständ1g:
Anders für Menschen, dıe sıch 1mM chweı1lß iıhres Angesıchtes das

täglıche rot bemühen
Anders für den Neugeborenen, der gerade das 1C der Welt erDlıc hat

und den selne Mutter sıch TuUuC
Anders für eınen anken, der den etzten amp UT en Kämpftt.
Anders für Angehörıge VOoNn Opfern des lerrors und VOoNn Naturkatastro-

phen
Anders für Polıtiker und ührende Personen, dıie DaSS1V ıhr Umfeld und

dıe Geschehnisse beobachten
Anders für dıejen1gen, dıe 1m vertieft sınd, und
anders auch für diejen1gen, dıie zwelıfteln.
Anders für dıejen1gen, dıe sıch iıhren Nächsten SUOLTSCH, und
anders für den Übeltäter.
urc Jesus Chrıistus verspricht Gott, nıcht enttäuschen und nıcht

Jleine lassen. Das 1st das Evangelıum dıe (iute aCNrıc In dem
jeder 1m CGilauben unaussprechlıche Freude und Stärkung und den echten
Weg des Lebens mıt (jott fındet

1ele Lutheraner N Lıtauen wurden nach dem /Zwelıten e  169 außer
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„GOTT SPRICHT ‚ICH ICH FAILEN UN  — ICH NICHT ‘“

Landes vertrieben und sınd nach Südostasıen Der orößte Teıl 1st
nıcht zurückgekehrt. FEınmal habe ich ıne altere Dame eiragt: „Wıe ONNn-
ten S1e ren Glauben, Ihre oflfnung und Ihre Menschlichkei während der
eıt der Verbannung bewahren, qals fast alle rer ngehörıgen VOTL Hunger,
Krankheıten oder Urc dıe anı VOoNn Übeltätern diırekt neben nen SC
storben SiInd *“ S1e antwortete „Ich usste dıeI Zeıt, dass, WE auch
meıne Famılıenangehörıgen sterben und ich selbst wahrscheminlc auch Ster-
ben werde, dies (jott <1bt, der lebendig 1st und der MIır nahe ist  .. Ihre Worte
hınterheßen In MIır eiınen ti1efen Eındruck, und ich MUuUsste darüber achden-
ken, ob WIT auch WITKIIC immer einen CGilauben bekennen, dem sıch
dAese Tau ekannt hatte Geschieht nıcht Oft vielleicht den Chrısten
eEeEINSCHHNEB30ILIC der Pfarrer S! dass das immer W1edernNnolte Apostolısche
oder Nızänısche Gilaubensbekenntnis lediglıch ıne Oorm bleıibt und Ian

sıch keıine edanken darüber macht, dass 1elmehr eıiın Teıl der IrKlıch-
keıt, eıiın Teıl des „Hıer und Jetzt“ i1st‘?

Wenn WITr über den chrıistlichen CGilauben nachdenken, denken WITr
dıie Versprechen, dıe (jott selbst U1l egeben hat Das ist eın leichter
(Gilaube Er wıderspricht vielleicht USdl 7u Teıl der Natur des Menschen.
Uns Fällt ein1geESs leichter, den Versprechen eInNes anderen Menschen

und Uu1lls auf dıie ng eiInNnes anderen Menschen verlassen.
Lheser ist ogreifbar, 1st nachprüfbar, Klıngt vielleicht überzeugend. Mıllıonen
VOon Menschen den Versprechen der Polıtıker, SUSal denen VOon

Astrologen oder anderen ahrsagern und unterschiedlichsten pseudorel1g1Ö-
SCI] ewegungen: schneller reich werden, dıie eigene Gesundheıt

verbessern, für dıe Famılıe Wohlergehen schaffen, UuUuDsCcCNer
auszusehen und vieler ınge mehr. Der Mensch WIE Ihomas 1m
Evangelıum Joh möchte es selbst berühren und selbst aC
aben, das eigene en und auch das en anderer ordnen und
andern. Dagegen VOon (jott her Versprechen erhalten und dann nach ıhnen

eben, das 1st ıne ogroße na und eigentlich e1in besonderes eschen
(ijottes. aliur allerdings 111USS 1Nan nıcht 11UT zuhören, sondern auch verneh-
INCH, 111USS Ian nıcht 11UT sehen, sondern auch begreıfen.

Israel 1st 11UT durch ogroße Beschwerlichkeıiten und Rückfälle dem verhe1-
Benen Land näher gekommen. Josua eıiın euge dieser Beschwerden und
Stolpereıen. el hat erfahren, dass Enttäuschungen und chmerz nıcht
<ab, olange das olk das rfüllte, W d> (jott ıhm urc Mose SCSPIO-
chen hatte Beschwerden und chmerz kamen erst, qals das Volk meınte, dıe
ınge besser qals (ijott W1Issen wohln S1E ämlıch gehen und W d> S1E
ämlıch tun ollten W ahrscheiminlich 1st CHhau eıiın Weg unausweıchlıch,
olange WITr auf den egen des aubens umheriırren.
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MINDAUGAS SARUII1S5

en den Versündiıgungen der Menschen und dem Orn (jottes konnte
Josua ftmals auch dıie na (jottes rfahren ämlıch dieses Er „lässt
nıcht talle; und Er „verlässt nıcht‘". Obwohl doch dıe Menschen oft UMISC-
kehrt handeln DIiese Erfahrung wurde Josua urc das Wort (ijottes ermOg-
1C Er konnte Sein Versprechen qals ıne reıfbare und SahlZ nahe Wiırk-
1C  el wahrnehmen und mutıg welterschreıten mıt der GewIiıssheıit, dass
der (ijott der Verheißung immer In der ähe se1in wırd und Seıin Wort auch
halten wiırd. DIe welılteren Schriutte Josuas wurden durch dıie Verheibung
gestutzt, dıie auch unausweıchlıch erfüllt worden ist 1el später der
Psalmıist: „Deıin Wort 1st SahlZ durchläutert, und deın Knecht hat 1 b“ (Ps
19,140) 1C das Versprechen eines Menschen, sondern das Versprechen
(jottes ist diese Stärke, auf dıe sıch 11SC (Gilaube und 11SC en tutzen

Heute ehbht das Christentum In einem besonderen /eıntalter. Der chrıst-
1C (Gilaube und seine Lehren sınd nıcht mehr dıe domınıerenden Faktoren
der Giesellschaft. Wenn auch manche (irundsätze der chrıistlichen ble1-
ben, verme1ıdet 1Nan doch, über deren erkun: reden, S1E qals chrıstliıch

kennzeıichnen. (Ift emerkt 1Nan ıne Erstarrung des Christentums oder
auch Unfähigkeıt, einem Menschen des Jahrhunderts reden, dem
viele relıg1öse Auffassungen TEM! geworden Sınd auch diejenı1gen des
Christentums. DIe Massenkultur präsentiert das Christentum In einer „ IN YS-
tischen‘“ oder qals Obyjekt der ıd Vıelerorts sınd das Leererwerden
der Kırchen, dıe Entfiremdung der ‚„professionellen” Mıtarbeiter der Kırche
und der Gläubigen Ooffensıchtlich Man eiIınde sıch auf der uCcC nach
Möglıchkeıten, dıe Menschen dıe Kırche heranzuführen, ıhr Interesse
wecken, dıie Tre WIE ıne attraktıve W are anzubıieten, 11UT damıt dıe Be-
geisterung der Menschen eweckt werde und S1E nıcht vergehe. 1ele Chrıisten
SCHIaien eıiın und erwachen mıt einem (jefühl der Fremdheıt für diese Welt
und Oft auch für dıe eigene kırchliche (Gijemelnnschaft14  MINDAUGAS SABUTIS  Neben den Versündigungen der Menschen und dem Zorn Gottes konnte  Josua oftmals auch die Gnade Gottes erfahren: nämlich dieses Er „lässt  nicht fallen“ und Er „verlässt nicht“. Obwohl doch die Menschen oft umge-  kehrt handeln. Diese Erfahrung wurde Josua durch das Wort Gottes ermög-  licht. Er konnte Sein Versprechen als eine greifbare und ganz nahe Wirk-  lichkeit wahrnehmen und mutig weiterschreiten mit der Gewissheit, dass  der Gott der Verheißung immer in der Nähe sein wird und Sein Wort auch  halten wird. Die weiteren Schritte Josuas wurden durch die Verheißung  gestützt, die auch unausweichlich erfüllt worden ist. Viel später sagte der  Psalmist: „Dein Wort ist ganz durchläutert, und dein Knecht hat es lieb“ (Ps  119,140). Nicht das Versprechen eines Menschen, sondern das Versprechen  Gottes ist diese Stärke, auf die sich unser Glaube und unser Leben stützen.  Heute lebt das Christentum in einem besonderen Zeitalter. Der christ-  liche Glaube und seine Lehren sind nicht mehr die dominierenden Faktoren  der Gesellschaft. Wenn auch manche Grundsätze der christlichen Ethik blei-  ben, so vermeidet man doch, über deren Herkunft zu reden, sie als christlich  zu kennzeichnen. Oft bemerkt man eine Erstarrung des Christentums oder  auch Unfähigkeit, zu einem Menschen des 21. Jahrhunderts zu reden, dem  viele religiöse Auffassungen fremd geworden sind — so auch diejenigen des  Christentums. Die Massenkultur präsentiert das Christentum in einer „myS-  tischen‘“ Hülle oder als Objekt der Kritik. Vielerorts sind das Leererwerden  der Kirchen, die Entfremdung der „professionellen“ Mitarbeiter der Kirche  und der Gläubigen offensichtlich. Man befindet sich auf der Suche nach  Möglichkeiten, die Menschen an die Kirche heranzuführen, ihr Interesse zu  wecken, die Lehre wie eine attraktive Ware anzubieten, nur damit die Be-  geisterung der Menschen geweckt werde und sie nicht vergehe. Viele Christen  schlafen ein und erwachen mit einem Gefühl der Fremdheit für diese Welt  und oft auch für die eigene kirchliche Gemeinschaft ... Unsicherheit und  Langeweile, die die Gesellschaft bedrücken, gehen auch an der Gemeinde  Christi nicht vorbei.  Was sollten wir in dieser unangenehmen Wirklichkeit tun? Nun sei er-  innert: Die Wirklichkeit war für Christen immer angespannt. Wenn wir an  die Märtyrer der ersten Jahrhunderte oder auch an die in der Gegenwart in  unterschiedlichsten Ländern gefangengehaltenen oder gar wegen ihres Be-  kenntnisses getöteten Menschen denken, wenden wir uns an dieselbe Grund-  lage des Glaubens — das Wort Gottes und Seine Versprechen. Uns bleibt  nichts anderes, als nur auf die Versprechen Gottes zu vertrauen und das zu  tun, wofür wir berufen worden sind. Indem wir die Realität wahrnehmen,  verstehen wir, dass unsere Weisheit, unsere Kraft und unser Glaube zu  schwach sind, um irgendetwas zu verändern. Aber: „Der das Ohr gepflanztUnsıcherheıit und
Langewelıle, dıe dıie Gesellschaft edrücken, gehen auch der (jemel1nde
Chrıstı nıcht vorbel.

Was ollten WITr In dAeser unangenehmen Wiırklıchkeit tun ? Nun SE1 C1+-

innert: DIe Wiırklıichkeit für Chrısten immer angespannt. Wenn WITr
dıe Märtyrer der ersten Jahrhunderte oder auch dıie In der Gegenwart In
unterschiedlichsten LÄändern gefangengehaltenen oder S iıhres Be-
kenntnisses getöteten Menschen denken, wenden WITr Uu1lls 1ese1Ibe rund-
lage des aubens das Wort (jottes und Seine Versprechen. Uns bleibt
nıchts anderes, qals 11UT auf dıe Versprechen (jottes und das
tu ‚9 wofür WIT berufen worden SINd. em WITr dıe Realıtät wahrnehmen,
verstehen WITF, dass 1N1SCIC Weısheıt, 1SCIC Kraft und 11SC (Gilaube
chwach sınd, irgendetwas verändern. ber „Der das Ohr gepflanzt
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„GOTT SPRICHT ‚ICH ICH FAILEN UN  — ICH NICHT ‘“ 15

hat, sollte der nıcht hören? Der das Auge emacht hat, sollte der nıcht
hen‘?*‘ (Ps 94,9)

Für viele VOoNn U1l beginnt jJedes Jahr, Jeder Tag WIE für Josua, der VOTL
dem verheıiıßenen Land steht und zweılfelt, ob möglıch se1ln wiırd,
besetzen und besiedeln So W1Issen WIT oft nıcht, W d> WITr tun und WIE WIT
handeln sollen Das etrifft sowohl persönlıches en WIE auch
SCIC erultliıche Tätıgkeıt. DIie Diener der Kırche stehen Oft VOL der rage,
WIE 1Nan dıie (jemel1nde oder dıe Kırche leıten SO elche Entscheidungen
richtig se1in mOgen. elche rojekte verwiırklıcht werden ollten und wel-
che nıcht Was Ian könne, doch wen1ıge sıch WITKUIIC
hingebende Menschen g1bt

(ijott hat Israel nıcht e1in - geführt. Er führt dıe Kırche nıcht 11UT

e1in Jahrtausend erselIbe (jott der (jott Abrahams, saaks und Jakobs, der
(ijott des Mose und des Josua, der (ijott VOon aVl und Salomo, der (jott des
etrus und des Paulus, der (ijott des Augustinus und Luthers dAeser (jott
der Geschichte ist mıt Uu1lls und wırd be1l seiınem Volk Jleiben ıs Z/UT Trfül-
lung Se1iner etzten Verheißung: „Und das 1st dıie Verhe1ißung, dıie Uu1lls

verheıißen hat das ew1ge en  .. Joh 2,25)
Wenn WIT In ıchtung UNSCICS etzten 1e1Ss schreıten, Ww1ssen WITF, dass

WIT In UNSCICH Ängsten und UNSCICH weılleln nıcht alleın gelassen werden
we1l Er stärker und welser 1st qals WITr und Er selner noch kämpfenden Kırche
und jedem persönlıch verspricht: „Ich lasse dich nıcht tallen und verlasse
dich nıcht.“

Verbleiben WIT In dAeser Verheißung Urc alle Tage UNSCICS Lebens
Erinnern WITr U1l daran 1m eben, 1mM terben und be1 der Wiederaufer-

stehung, dass mıt UNSCICHN en der Dreieinige (jott der V ater, der Sohn
und der Heılıge (ie1lst gepriesen werde.

Sol1 Deo Giloria!
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